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Amtlicher Theil . ?
Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats - j

eisenbahnen vom 3 . November d . I . wurde Betriebsassistent j
Paul Herrmann in Karlsruhe nach Freiburg und

Expeditionsassistent Philipp Freudenberger in Basel
nach Karlsruhe versetzt .

Nicht-Amtlicher Theil .
V Englische Ueberseepolitik.

Was den Herren Chamberlain , Rhodes , Jameson und
Genossen nicht mittelst völkerrechtswidriger Vergewaltigung
der Südafrikanischen Republik hat gelingen wollen , die
Herstellung der englischen Alleinherrschaft in Südafrika ,
das sucht man jetzt durch planmäßige Ausdehnung des
südafrikanischen Eisenbahnnetzes zu erreichen . Die Eröff¬
nung der Eisenbahnlinie Bulawayo -Kapstadt hat zu Kund¬
gebungen leitender kapländischer Politiker geführt, welche
für den aufmerksamen Beobachter und Registrator der
letztjährigen Ereignisse eines Kommentars nicht bedürfen.
Der eine Redner erklärte , England sei entschlossen , seine
Stellung als vorherrschende Nation in Südafrika zu recht¬
fertigen ; der andere sang mit vollen Backen das Lob des
Herrn Cecil Rhodes u . s . w . Der Eisenbahnbau an sich
ist in unkultivirten Ländern immer ein löbliches Begin¬
nen , insofern er bahnbrechend für civilisatorische Fort¬
schritte wirkt ; auch die Anlage der Linie Kapstadt-Bula -
waho ist an und für sich als eine hervorragende Kultur -
that zu begrüßen und ihre wohlthätigen wirthschaftlichenFol-
gen für Südafrika werden auch dann nicht ausbleiben , wenn
die politischen Spekulationen , die das eigentlich treibende
Motiv des Unternehmens bilden , sich als hinfällig er¬
weisen sollten . England betreibt in Afrika eine kolonial¬
politische Aktion allergrößten Stiles , die im Norden und
im Süden , im Westen und im Osten gleichzeitig und
energisch einsetzt und darauf hinarbeitet , durch alle Mittel
der modernen Verkehrstechnik der angelsächsischen Rasse
eine so trefflich fundirte Stellung im dunklen Welttheil
zu verschaffen , daß sie , wenn der geeignete Moment ge¬
kommen sein wird . sich nur zu bücken braucht , um die
reifen Früchte ihrer weitaus schauenden Aktion vom Boden
aufzulesen . Es scheint, daß man sich in London von der
zeitigen Aussichtslosigkeit isolirter Vorstöße von der Art
Jameson's überzeugt hat und jetzt dafür mit Mitteln
arbeitet, die zwar langsamer, aber desto sicherer zum End¬
ziele der afrikanischen Politik Großbritanniens , der Schaf¬
fung eines englischen Großindien im dunklen Welttheil ,
hinführen . Der Bau der Eisenbahn von Kapstadt nach
Bulawayo bildet nur eine Etappe auf dem Wege zu jenem
Ziele . Bereits sind die Pläne zur Fortführung dieser
Linie bis znm Zambesi entworfen und man darf als
sicher annehmen , daß keinen Augenblick mit dem Beginn
der neuen Arbeiten gezögert werden wird . Die nächste
Etappe wird dann der Nyassasee sein , und einmal im
Gebiete der großen centralafrikanischen Wasserbecken an¬
gelangt , mit der Ugandalinie als Verbindungslinie nach
der See , ist das Uebergewicht Englands südwärts des
Aequators entschieden , während nordwärts desselben die
Sudanexpedition des Sirdars Kitchener ihren Weg ver¬
folgt und unter ihrem Schutze der Bau der Nilthalbahn
bis in das' Herz der Südländer seinen Fortgang nimmt .
Geld und Unternehmungsgeist steht den Engländern in
unbeschränkem Maße zur Verfügung , und im Besitze solcher
geistiger wie materieller Kraftquellen halten sie sich ihres
schließlichen Erfolges versichert.

Innere Kolonisation in Preußen .
-7-- Berlin , 7 . November.

Wenn auch die Meinung , daß das flache Land an Be¬
völkerung absolut abnimmt , in dieser Allgemeinheit nicht
zutrifft , so ist es doch richtig , daß nicht nur das flache
Land in Hinsicht auf die Bevölkerung hinter den Städten
verhältnißmäßig zurückbleibt , sondern daß in manchen
Gegenden die ländliche Bevölkerung stabil bleibt, in einigen
Gegenden selbst zurückgeht . Diese Thatsache bat in Ver¬
bindung mit der weiteren Thatsache , daß die mittleren
und kleineren landwirthschaftlichen Betriebe sich gegenüber
den Schwierigkeiten , mit denen die Landwirthschaft bei
uns bedauerlicherweise zu kämpfen hat , besonders wider¬
standsfähig erweisen , zu der Förderung der inneren Kolo¬
nisation durch Umwandlung von Großgrundbesitzin Bauern¬
höfe und in landwirthschaftliche Kleinbetriebe geführt. Ex¬
perimente mancher Art sind zu diesem Zweck früher ohne
Erfolg unternommen worden , wie u . a . die unter dem

Ministerium Camphausen ins Werk gesetzte Gründung
von Bauernkolonien auf Domainenland namentlich in
Neuvorpommern. In neuerer Zeit aber wird auf dem
Gebiete der inneren Kolonisation mit ungleich größerem
Erfolge fortgeschritten als früher , und zwar mit Hilfe der
Institution des Rentenguts. Auch die Ansiedelungskom¬
mission für PoseU und Westpreußen, welche anfänglich
vielfach mit anderen Formen der Ansiedelung , vor allem
mit der Zeitpacht , Versuche anstellte , ist allmählich dazu
gekommen , jetzt nur noch Rentengüter zu vergeben . Der
weitaus größte Theil der von ihr bis jetzt vergebenen
etwa 2000 Stellen sind Rentengüter.

Ungleich größere Erfolge sind noch durch die vermittelnde
Thätigkeit der Generalkommissionen erzielt worden , ob¬
wohl diesen Behörden eine kolonisatorische Initiative nicht
zusteht, sie vielmehr nur dann eingreifen können , wenn
ihre Vermittelung angerufen wird. Die Zahl der von
den Generalkommissionen eingerichteten Bauernhöfe und
sonstigen kleineren Besitzungen beläuft sich trotz der ver¬
hältnißmäßig kurzen Zeit ihrer Thätigkeit und trotz der
Schwierigkeiten , welche die ungünstige Lage der Land¬
wirthschaft verursacht , bereits auf 8 000 und ist in steter
erfreulicher Zunahme begriffen . Dabei zeigt die Erfahrung ,
daß die von den Generalkommissionen vermittelten Ko¬
lonisationen durchaus lebensfähig sind und beste Aussicht
auf eine gedeihliche Entwickelung eröffnen . Wenn der
Prozentsatz der wieder eingegangenen Kolonate auch nicht
ganz so günstig ist , wie bei den Kolonien der Ansiedelungs¬
kommission, so ist die Zahl der zu Grunde gegangenen
Ansiedler doch verhältnißmäßig so gering, daß sie die
Ausnahme bilden , und so nur die Regel gedeihlicher Ent¬
wickelung bestätigen . Und zwar in einer Zeit , in welcher
der Ungunst der landwirthschaftlichen Verhältnisse noch so
manche altbäuerliche Existenz zum Opfer fällt .

Wenn auch vom Standpunkte des freien Spiels der
wirthschaftlichen Kräfte und der absoluten Freiheit des
Grund und Bodens Bedenken gegen die Einrichtung des
Rentenguts und dessen Förderung durch Generalkommissio¬
nen und Rentenbanken in 's Feld geführt werden, so zeigt
doch die Praxis , daß die Einrichtung über Erwarten gut
funktionirt und den bisher wirksamsten Hebel der inneren
Kolonisation und der Wiederbevölkerung des flachen Lan¬
des bildet , während die früher allein mögliche kapitalistische
Methode ganz unfruchtbar in Bezug auf die Neugründung
kleinerer und mittlerer bäuerlicher Stellen und deren Er¬
haltung geblieben .

Nimmt man das Dorf zu 40 Stellen an , so hätte die
Ansiedelungskommission schon 50 Dörfer bilden können ,
wenn überall diese Form der Ansiedelung gewählt wäre.
Würden in Zukunft von den Generalkommissionen jährlich400 Stellen neu begründet , so würde dies für die Stär¬
kung des Deutschthums und der Vermehrung des Klein¬
besitzes in den Provinzen Posen und Preußen in nicht
zu langer Zeit von der größten Bedeutung sein .

Wokitische KeSerstcht.
* Es wird uns von unterrichteter Seite aus Berlin bestätigt ,

daß der Reichstag für den letzten Tag des November nach
Berlin berufen wird und ihm beim Zusammentritt neben dem
Etat auch die Marinevorlage und die Militärstrafprozeß¬
ordnung sofort vorgelegt werden dürften .

* Es ist von Interesse , zu vergleichen, wie allmählich in
der Jnvaliditrts- und Altersversicherung die Invalidenrenten
das Uebergewicht über die Altersrenten zu erlangen sich an¬
schicken. Am 1 . Oktober 1894 haben die Invalidenrenten
von der Gcsammtzahl der bewilligten Renten nur 26 Proz.
ausgemacht, am 1 . Oktober 1897 waren sie schon auf
47 Proz. gestiegen, hatten also in einem Zeiträume von 3
Jahren um mehr als 20 Proz . von der Gcsammtzahl zuge¬
nommen . Es dürfte kein Jahr mehr vergehen und die An¬
zahl der bewilligten Altersrenten wird hinter die der Invaliden¬
renten getreten sein.

* In den Londoner maßgebenden Kreisen ruft die Reise
des Grafen Goluchowski nach Monza , wie aus Re¬
gierungskreisen geschrieben wird , Genugthuung hervor . Da
man doch alle Ereignisse willkommen heißt, welche die Position
Italiens zu stärken geeignet erscheinen, so wird jedes Anwachsen
der Intimität zwischen Italien und Oesterreich » Ungarn mit
hoher Befriedigung begrüßt. Man weist darauf hin, daß die
Entwickelung der internationalen Politik zur Bildung mehrerer
politischen Interessensphären geführt habe, welche dann natur¬
gemäß die Entstehung gewisser Konstellationen der Mächte zur
Folge hatte. Eine dieser Interessensphären umfaßt die Balkan-
Halbinsel , das Adriatische und Aegeische Meer und überhaupt

die östliche Hälfte des Mittelländischen Meeres. Ueber die
Eventualitäten, die sich in dem bezeichneten Umkreise ergeben
können, hat vor etwa drei Jahren ein Austausch der Ansichten
zwischen Wien , Rom und London stattgefunden, der allerdings
nicht zu einer förmlichen Konvention , aber jedenfalls zur
Konstatirung der Identität der Interessen Groß¬
britanniens , Oesterreich - Ungarns und Italiens ge¬
führt hat . Es sei nicht zu gewagt, zu sagen , daß bei der
Begegnung zwischen dem Grasen Goluchowski , dem Marquis
di Rudini und Marquis Visconti - Venosta auch Lord Salis¬
bury im Geiste anwesend sein werde . Man legt in London
dieser Entrcvue große Wichtigkeit bei und man glaubt dort,
daß dem österreichisch - ungarischen Minister des Aeußern die
bedeutsame Mission anvertraut wurde , eventuell die innerhalb
der erwähnten Interessensphäre befolgte Politik mit der in
einer anderen Sphäre , in welcher die Interessen Oesterreich-
Ungarns und Rußlands konformirt wurden , eingehaltenen
Richtung in Einklang zu bringen.

* Gegen das schweizerische Eisenbahnrückkaufsgcsetz bildet
sich auch in Basel-Stadt ein Referendumskomitv nachdem in
einer Versammlung des Eidgenössischen Vereins und der kon¬
servativen Quartiervereine Nationalrath Jselin gegen die eid¬
genössische Vorlage sprach . In der Presse hat sich ein leb¬
hafter Kampf noch nicht entspannen; man Plänkelt bloß , —
einzig die Klerikalen, die gctheilter Meinung sind, polemisiren
mit der Bitterkeit getrennter Freunde gegen einander . Kle¬
rikale Gruppen in St . Gallen , Glarus und Aargau wer¬
den für das Gesetz eintreten ; in der eigenen Partei sind sie je¬
doch die Minderheit , höchstens etwa ein Viertel oder Fünftel .
Das konservative »Vaterland « versichert , daß es in der Jnner -
schweiz auch Liberale gebe , die Gegner des Gesetzes seien . Die
landwirthschaftlichen Vereine zählen zu dessen Anhängern; so¬
eben beschloß der St . Gallische Bauernbund , der sonst die
meisten Gesetzesvorlagen angefochten hat, für den Rückkauf zu
stimmen. Die Waadtländer Radikalen hielten eine zahlreich
besuchte Versammlung , deren Hauptredner die Nationalräthe
Jordan-Martin und Gandard waren, und sprachen sich, trotz
des bekannten Anerbietens eines Finanzkonsortiums für den
Simplonbau mit Entschiedenheit für das Gesetz aeaen daS
Referendum aus.

* Die belgischen Bergleute scheinen durch den Schaden
doch allgemach klüger geworden zu sein , so daß sich den ge¬
werbsmäßigen Hetzern und Aufwieglern der sozialdemokratischen
Partei recht trübe Aussichten für die Zukunft eröffnen . Be¬
kanntlich haben die Delegirten der vier belgischen Kohlenreviere
auf dem Lütticher Bergmannskongreß vom 3 . Oktober unter
dem Einflüsse der sozialdemokratischen Parteileitung die Ver¬
anstaltung eines allgemeinen Bergmannausstandes beschlossen,
falls die Bergwerksleitungen bis zum 1 . November nicht eine
15prozentige Lohnerhöhung bewilligt haben. Die letztere ist
uun allgemein abgelehnt worden , so daß der Generalrath der
Arbeiterpartei die Parole des Generalausstandes für den 1 . No¬
vember ausgab . Aber die Bergleute folgten dieser Parole
nicht, sondern beschlossen , die Arbeit ruhig fortzusetzen, bis die
Lage des Kohlenmarktes eine Erhöhung der Löhne gestatte .
Es ist das ein erstes erfreuliches Anzeichen dafür , daß sich
Arbeiter mehr um ihr eigenes Interesse , als um die Phrasen
der sozialdemokratischen Schönredner zu kümmern beginne«.

* Die russische Regierung gedenkt in nächster Zeit ver¬
schiedene gegen die Juden gerichtete Verbote gänzlich aufhebe«
oder wenigstens erheblich abändern zu wollen . So soll das
seit vierzig Jahren bestehende Verbot , welches allen Israeliten
den Aufenthalt in Sibirien untersagt, gemildert werden. Der
Senat hat nämlich den Vorschlag gemacht, jenen Israeliten ,
welche eine Universität oder eine höhere Spezialschule absoloirt
haben, die Ansiedlung in Sibirien zu gestatten. Dieser Vor¬
schlag wird gegenwärtig in den Regierungskreisen studirt .
Sicherem Vernehmen nach wird es ferner den ausländischen
jüdischen Handlungsreisenden gestattet werden, sich in allen
Orten Rußlands auszuhaltcn, falls sie den Ankauf von Hopfen
und anderen landwirthschaftlichen Produkten betreiben, da das
diesbezügliche bisher geltende Verbot den russischen Hopfen¬
handel in hohem Grade geschädigt hat. Endlich wäre noch
zu erwähnen , daß die Regierung den Beschluß gefaßt hat,den für die Aufnahme von Israeliten in zahnärztliche und
chirurgische Institute bestimmten Prozentsatz zu erhöhen ; auch
werden Israeliten von nun an in größerer Anzahl als Lehr¬
linge in Apotheken ausgenommen werden können .

* Athener Meldungen zufolge eröffnen sich dem Bahnba«
Larissa - Salonichi im Anschluß an den Fortgang der tür¬
kisch-griechischen Friedensverhandlungen hoffnungsvolle Aus¬
sichten. Eine sehr starke Finanzgruppe soll sich für die Her¬
stellung dieses so äußerst wichtigen Berkehrsgliedes , das eine
Verbindung des griechischen mit dem türkischen Bahnnetz



schaffen würde , interesfiren. Mau nimmt an , daß der erste
Spatenstich schon im nächsten Frühjahr gethan werden dürfte
und daß überhaupt nach Ablauf der winterlichen Jahreszeit
das industrielle und kommerzielle Leben auf der Balkanhalb¬
insel einen mächtigen Aufschwung nehmen werde .

* Trotz des Wahlsieges der radikalen Partei in Nor¬
wegen herrscht in den maßgebenden Kreisen Schwedens eine
vollkommen ruhige Stimmung vor, wie unter anderem aus
einem viel bemerkten Artikel des offiziösen » Stockholms Dag-
blad» hervorgeht. Das genannte Organ führt nämlich aus ,
daß man in Schweden die norwegischen Vorgänge ganz ruhig
hinnehmen könne . Wohl sei es möglich , daß das Storthing
verschiedene Beschlüsse soffen werde , welche die Konstitution
wie die Gesetze des Landes abändern werden . Die gesetzgebende
Macht , welche das Storthing sich aneignen und mißbrauchen
könne , sei aber in Wahrheit nicht größer, als das Botirungs-

recht , welche dasselbe schon jetzt besitzt. Als jedoch das Storthing
vor einigen Jahren dieses Recht zur Aufhebung oder Abänderung
von gemeinsamenInstitutionen benützen wollte , war die Folge,
daß diele verschiedenen Angelegenheiten ganz nahe daran waren,
Norwegen völlig aus den Händen zu entgleiten. Ebenso dürfte
es gehen , wenn das Storthing nun den Versuch machen sollte,
mittelst einseitiger Gesetzgebung gemeinsame Institutionen ab¬
zuändern . Schließlich würde es auf das Hinderniß stoßen,
daß die Ausführung der Beschlüsse des Storthings , so weit
dieselben auf Unionsverhältnisse Bezug haben , von Organen
abhängt , über welche Norwegen nicht verfügen kann . Die
Folge davon werde somit sein, daß alle derartigen Beschlüsse
nur Schlägen in's Wasser gleichkvmmen werden .

GroMerzogthum Baden »
Karlsruhe , 8 . November.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
Vormittag einen längeren Vortrag des Präsidenten vr .
Nicolai entgegen . Darnach ertheilte Höchstderselbe mehrere
Audienzen. Um 1 Uhr folgten die Grvßherzoglichen Herr¬
schaften sowie Seine Königliche Hoheit der Großherzog
von Sachsen einer Einladung Ihrer Durchlaucht der
Prinzessin Amelie zu Fürstenberg zur Frühstückstafel.

(GroßherzoglicheS Hoftheater .) Am verflossenen
Samstag wurde neben einer Ausführung des lustigen Pohl 'schen
Einakters „die Schulreiterin " das prächtige Scribe 'sche Lustspiel
„der Damenkrieg" in der Laube'schen Uebersetzung zur Darstellung
gebracht . Das Stück erfreut sich am hiesigen Hoftheater einer
vorzüglichen Besetzung , bei welcher in erster Reihe Frau Petzet
genannt werden mutz, welche die Gräfin von Autreval mit jener
geistigen Ueberlegenhett und jener natürlichen Vornehmheit zur
Darstellung bringt , die die Künstlerin immer wieder auszeichnet .
Frau Bassermann spielt die Leonie - sie bringt für die Herzens¬
leiden und die aufjauchzende Liebesseltgkeit der jungen Dame
einen guten Ton und hübsches Spiel mit . Herr Brehm als
Gustav von Grignon ist von liebenswürdig drolligem Humor
und Herr Höcker als „Verschwörer" Flavigueul ein chevalcresker
Diener , der mit feinem Humor sich mit der Rolle abzufinden
weiß, Endlich ist noch Herr Wassermann zu nennen, der die
Rolle des schlauen und doch überlisteten Präfekten in anerkenncns-
werther Weise durchführte. Die Mitwirkenden, vor allem aber
Frau Petzet fanden den lebhaftesten Beifall des Publikums, das
dxm hübschen Lustspiel immer wieder gerne anwohnt.

8 . (Konzert der Frau Teresa Carreso .) Wir
glauben unsere verehrlichenLeser auf das für nächsten Samstag
in Aussicht stehende Konzert der grotzen, weltberühmtenKlavier-
künstlertn nicht eindringlicher Hinweisen zu können , als indem
wir einige Sätze der Besprechung zum Abdruck bringen, mit
welcher wir Frau Carreso nach ihrem ersten öffentlichen Auf¬
treten in Karlsruhe im Januar 1896 haben feiern können . Nach
Frau Carrekw's damaligem,in stürmische Ovationen ausmündendem
Debüt im Abonnements-Konzerte des Grotzh . Hoforchesters , dem
späterhin noch ein eigenes gleich erfolgreiches Konzert der Künst¬
lerin gefolgt ist, konnten wir folgendes berichten : „Das vierte
Abonnements-Konzert des Grotzh . Hoforchesters hat der Solistin
des Abends, Frau Teresa Carreso , Gelegenheit gegeben, sich die
Shmpathteen aller Karlsruher Kunstverständigen und Kunstfreunde
im Sturme zu gewinnen. Dieses „im Sturme " ist hier nicht
blotz eine von enthusiastischer Begeisterung eingegebene kühne
Metapher - die prasselnden Oktavenfiguren der Schlußvariante
im Chopin-Konzert und das gellende Oktavenpresto der sechsten
ungarischen Rhapsodie von Liszt durchbrausten wirklich wie ein
alles bezwingender Sturmwind vom Flügel her den Konzertsaal
und unwillkürlich mußte man immer wieder zum Podium hinauf¬
schauen , um sich davon zu überzeugen, daß eine Frau da oben
saß und daß es wirklich Frauenhände waren, die dem Flügel
eine solche Allgewalt des Tones entlockten . In geradezu wahn¬
witziger Hast jagten diese Oktavenstürme hinauf und hinunter,
in der Tiefe zu einem erdbebenartigen Grollen anschwellend und
in der Höhe von grellen Akkordschlägen wie von auflodernden
Feuerflammen durchzuckt, „und nach dem Feuer kam ein stilles ,
sanftes Sausen , und in dem Säuseln nahte sich" — die Schön¬
heit , der zwingende Zauber einer tiefbewegten edel-tönenden
Gemüthsaussprache, deren innige Laute die von aller elementaren
Tongewalt erschütterten Seelen zu sanfter Rühruug stimmten
und ihnen den beglückenden Frieden der Schönheit Wiedergaben .
Doch das sind eben immer wieder nur Bilder und Worte, die
sich stets als unzulänglich erweisen , wenn es die nachträgliche
Schilderung einer wirklich großen und eigenartigen künstlerischen
Leistung gilt . Wollen wir ohne alle Ueberschwänglichkeit unserer
kritischen Aufgabe Nachkommen, so müssen wir eben kurz berichten ,
daß Frau Carreso sich auch hier als eine der ersten Pianistinnen
der Gegenwart, ja vielleicht sogar als die allererste selbst erwiesen
hat, und daß man an dem technisch über jeden Zweifel erhabenen
Spiele der Künstlerin ebensowohl die Kraft und Bravour des

Anschlages als die Schönheit und Wärme der Tongebung in
allen Cantilenen-Sätzen bewundern konnte ." — Das überaus
reichhaltige und interessante Programm des jetzt bevorstehenden
Carreso -Konzertes mögen die verehrlichen Leser aus den An¬
kündigungen ersehen .

K (Sitzung der Strafkammer II vom 6 . November .)
Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Weizel . Vertreter der Grotzh .
Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dölter .

Infolge eines großen Golddiebstahls in Pforzheim waren der
33 Jahre alte Goldschmied Karl Wilhelm Roller aus Calw,
wohnhaft in Dillstein , der 34 Jahre alte Goldarbeiter Christian
Breckle in Pforzheim , wegen Diebstahls , der 38 Jahre alte
Graveur Joses Schreiner aus Lackendorf , wohnhaft in Dtll -

stetn , und die 43 Jahre alte Witwe Elisabeth Trautz , geb .
Grittmann , aus Reihen, wohnhaft in Pforzheim, wegen Hehlerei,
angeklagt. Das Urtheil lautete : Roller ein Jahr neun Monate ,
Brcckle vier Monate Gefängniß, Schreiner ein Jahr drei Monate ,
Witwe Trautz ein Jahr Zuchthaus .

Vom Schöffengericht Pforzheim war der Waldhüter Christian
Hochmuth und Anna Maria Hochmuth , geb. Eberle, aus
Brötzingen, wegen Körperverletzung mit zwei Wochen resp . drei
Tagen Gefängniß bestraft worden. Gegen dieses Urtheil legten
die beiden Angeschuldigten die Berufung ein , der in so weit statt¬
gegeben wurde , als Hochmuth heute eine Geldstrafe von 40 M .,
Frau Hochmuth eine solche von 15 M . erhielt.

jD Mannheim , 7 . Nov. Ein frecher Einbruchsdieb -
stahl wurde in einer Billa in I - . 9 verübt . Die Besitzerin der¬
selben , Frau Josef Maas Ww ., ist seit vier Wochen verreist .
Das Dienstpersonal wohnt im dritten Stockwerk des Hauses.
Dieser Tag bemerkte es nun , daß in den untern Wohnräumen
auffälliges Geräusch wahrnehmbar war . Es wurde sofort die
Polizei benachrichtigt . Als die Schutzleute die Wohnräume be¬
traten , fanden sie diese in einem vollständig demolirten Zustande
vor . Alle Schränke und Behälter waren aufgebrochen und ihres
Inhalts beraubt . Zahlreiche leere Champagner- und Wein¬
flaschen deuteten darauf hin , daß die Diebe wiederholt nächtliche
Gelage in der Wohnung abgehalten hatten . Die Diebe selbst
waren in der Wohnung nicht mehr aufzufinden. Es wurde deß-
balb das ganze Haus durchsucht , da infolge des von dem Dienst¬
personal gehörten Geräusches anzunehmen war, daß sie noch in
dem Anwesen weilten. Man fand schließlich in einem Versteck
des Speichers zwei Burschen vor , welche sich mit Revolvern
zur Wehr setzten. Sie wurden jedoch überwältigt und fcstge-
nommen. Man glaubt in den zwei Verhafteten, welche gut ge¬
kleidet sind, die lang gesuchten Einbrecher ermittelt zu haben ,
welche in den letzten Jahren in verschiedenen hiesigen Billen ver¬
wegene Einbruchs diebstähle verübt haben.

* Pforzheim , 8 . Nov. Verflossenen Samstag und gestern
sind keine neuen Thphuserkrankungen angemeldet
worden.

* Rastatt , 7 . Nov. Nach einer Bekanntmachung Großh.
Amtsgerichts ist nunmehr die hier neu zu errichtende Waggon¬
fabrik - Aktiengesellschaft , mit dem Sitz in Rastatt, in das Ge -
sellschaftsregtster unter O .-Z . 99 eingetragen worden. Gegen¬
stand des Unternehmens ist die Herstellung von Eisenbahn- und
Straßenbahnwagen , sowie die Herstellung aller zur Ausrüstung
von Eisenbahnen und anderen Transportmitteln erforderlichen
Gegenstände. Das Grundkapital ist aus 1500 000 M . festgesetzt,
eingetheilt in 1500 auf den Inhaber lautende Aktien zu je
1000 M . Die Dauer der Gesellschaft ist auf bestimmte Zeit
nicht beschränkt .

Baden , 8 . Nov. Die „Karlsruher Zeitung" hat in einer
ihrer letzten Nummern einen Rückblick auf die am 1 . d . M . ab¬
geschlossenen Sommersaison in Baden-Baden gegeben . Wir
können heute diesen Rückblick in einem besonders wichtigen
Punkte, nämlich in Bezug auf den Verkehr in den Groß -
herzoglichen Badan st alten , ergänzen. Der Besuch des
GroßherzoglichenFriedrichs-Bades und des Katserin -Augusta-Bades
ist in diesem Jahr ein ungemein starker gewesen - er übertrifft
die Frequenz der Vorjahre . > So wurden in der Zeit vom 1 .
Januar bis 31 . Oktober im Friedrichs-Bad 52 212 Bäder ab¬
gegeben (gegen 48518 im Jahre 1896 ) , Abonnenten der Heil¬
gymnastik waren es 769 (gegen 643 im Jahre 1896), Masst-
rungen wurden 1140 vorgenommen (gegen 1026 in 1896 ) . Dem¬
gemäß übertrifft auch die Einnahme die vorjährige, sie betrug
101588 M ., während sie sich 1896 nur auf 92138 M . be¬
ziffert hatte . Ein ähnlich günstiges Bild gewährt der Verkehr
im Katsertn -Augusta-Bad . Seit der Wiedereröffnung des (im
Winter geschlossenen) jKaiserin- Augusta-Bades , d . h . seit April
wurden in demselben 21492 Bäder abgegeben (1896 nur 18 821),
auf die Heilgymnastik waren 530 Personen abonnirt (1896 : 421 ) ,
nur die Zahl der Masstrungen (458) steht gegen das Vorjahr ,
in dem sie allerdings eine ganz ausnahmsweise große war (drei
mal so groß wie 1895) zurück . Die Einnahme im Kaiserin -
Augusta-Bad betrug seit 1 . Januar d . I . 44 992 M . und 90 Pf .
(gegen 40,127 M . im Jahre 1896) . Diese Ziffern bedeuten
somit eine wesentliche Zunahme im Besuche des Friedrichs¬
und des Kaiserin-Augusta-Bades . Man kann auf Grund der vor¬
siegenden Zahlen die erfreuliche Thatsache feststellen, daß die in
den Großherzoglichen Badeanstalten gebotenen Einrichtungen
immer intensiver benutzt werden und einem beständig sich er¬
weiternden Kreise von Personen zu statten kommen . Der Auf¬
schwung, den der Fremdenbesuch Baden-Badens im allgemeinen
nimmt, wirkt sehr sichtbar auch auf den Verkehr in den Großh.
Badanstalten zurück. Einer regen Benutzung erfreute sich auch
die seit Beginn der diesjährigen Sommersaison eingerichtete
Fangobehandlung - die Einnahme aus den Fangoapplikationen
betrug 5028 M . Im Anschlüsse hieran mag bemerkt werden,
daß sowohl die Fangobehandlungen wie die ebenfalls neu ein¬
geführten kohlensäurehaltigen Bäder auch während der Winter¬
saison verabreicht werden. Man kann solche Kuren also in
Baden -Baden während des ganzen Jahres machen . Daß
ein monumentales Badgebäude von dem vollendeten Komfort
und der zweckmäßigen Einrichtung des Großh . Friedrichs-Bades
mit sämmtlichen während der Sommersaison dargebotenen
Kurmitteln auch den ganzen Winter über zur Verfügung des Pu¬
blikums steht, ist von hervorragender Bedeutung für unfern Platz
und trägt wesentlich dazu bei, die Zahl der Wintergäste Baden-
Badens von Jahr zu Jahr zu erhöhen.

* Baden, 7 . Nov. Die hier nach längerem Leiden im 67 .
Lebensjahr verstorbene Frau Ulrike Henschke aus Berlin ist
ein recht bedeutender Faktor in der Frauenbewegung ge¬
wesen, obwohl sie nie agitatorisch hervorgetreten ist - sie hat den
Hebel stets an der Stelle angesetzt, wo es am nothwendigsten
ist, nämlich an der erzieherischen . Schon in den Provinzial¬
städten, wo sie an der Seite ihres ihr im Tode dorausgegangenen
Gatten gelebt , hat sie sich schriftstellerisch und praktisch mit päda¬
gogischen Aufgaben beschäftigt , in den letzten Jahrzehnten , wo
sie ihren Wohnsitz in Berlin hatte, war sie mehrere Jahre Vor¬
standsmitglied des Lette-Vereins und gehörte zu den leitenden
Persönlichkeiten des Biktoria -Lyceums. Ihre eigenste Schöpfung
war die Viktoria-Fortbildungsschule, der sie ihre vollste Hin¬
gebung weihte und die sie durch Umsicht und Thatkraft zu einer
Anstalt gemacht hat, der Tausende von jungen Mädchen Weiter¬
bildung und Förderung verdanken. Ihre Schriften, meist päda¬
gogischen Inhalts , zeichneten sich durch Klarheit und Wärme aus .

* Kehl , 7 . Nov . Mit der Gemeinde Auenheim hat lt . „Kehler
Wchbl ." wegen Ankaufs des für den Kehler Hafenbau erfor¬
derlichen Gebietes in letzter Stunde eine Einigung stattgefunden.
Die Gemeinde erhält für das von ihr abgetretene Gebiet einen
Durchschnittspreis von 30 Pf . pro Quadratmeter , sofort zahl¬
bar . Es ist derselbe Durchschnittspreis , der auch mit der Ge¬
meinde Dorf Kehl für das von ihr zum Hafenbau abgetretene
Gelände vereinbart wurde.

Bom Bodensee, 7 . Nov . Die Wasserfläche des
Bodensees ist im Monat Oktober d . I . von 4.65 m auf 3 .40 m
gefallen , also im ganzen um 1 .25 m zurückgegangen . — Die
wichtige Aachkorrektion ist nunmehr mit Ausnahme der
Gemarkungen Beuren , Friedingen und Steißlingen in erfolg¬
reicher Weise beendigt worden. Die Regulirung der Aach in
den letztgenannten Gemeinden dürfte, wie wir vernehmen, einen
Kostenaufwand von etwa 80000 M . veranlassen, von welcher
Summe die Großh . Regierung ein Drittel auf die Staatskasse
zu übernehmen, sich bereit erklärt hat . Es ist zu hoffen , daß
die betheiligten Gemeinden in dieser Sache das wünschenswerthe
Entgegenkommen baldigst bethätigen werden. — Gegenwärtig hat
die Lederindustrie in der Seegegend und im Rheinthale eine
rührige Thätigkeit aufzuwetsen. Die Gerbereien der Kreise
Konstanz und Waldshut beschäftigen viele Arbeitskräfte ; in den

desfallsigeu Etablissements zu Ueberlingen und Meßkirch ist der
Dampfbetrieb cingeführt worden und in einer Gerberei zu
Stockach wird der gleiche Betrieb in diesem Augenblicke in's
Leben gerufen. Die Chaisenfabrikativu hat in neuerer Zeit na¬
mentlich in der Stadt Pfullendorf eine beachtenswerthe Höhe
der Entwickelung erreicht . — Der Versandt von Kartoffeln ist
recht lebhaft und geht solcher vorzugsweise in die Schweiz. Der
Doppelzentner Kartoffeln wird mit 4 bis 5 M . bezahlt. Die
Schweineausfuhr alimentirt fortwährend unsere Eisenbahn und
der Export dieser Thiere bewegt sich vorzugsweise nach Bayern
und nach dem Elsaß . Wie wir hören , wird die diesjährige
Konradtmesse in Konstanz , von der man sich einen starken Besuch
verspricht , am 28 . November eröffnet werden. — Für das Aus¬
sehen unserer Nachbarstadt Friedrichshafen wird der Bau der
Bodensee -Gürtelbahn wesentliche Veränderungen mit sich bringen.
Die Wilhelmsstraße erhält bei dem Haugg'schen Hause eine Unter¬
führung, eine ebensolche wird für die Riedleparkstraße bei der
Gasfabrik nothwendig. Reu angelegt werden die Montfort -, die
Eugen- und die Bismarckstraße. Der Aufwand für diese Straßen
berechnet sich, da Chaussirung derselben theilweise von der Eisen¬
bahnverwaltung hergestellt wird , für die Stadt auf etwa

Theater , Kunst und Wissenschaft.
An der Univer sität Berlin soll eine ordentliche

Professur für Statistik errichtet und deren Inhaber gleichzeitig
zum Direktor einer neu zu gründenden Reichsstelle für Pro -
duktionsstatisttk ernannt werden. Das Doppelamt soll dem
früheren Unterstaatssekretär im Ministerium von Elsaß-Lothringen,
vr . Georg von M a h r , übertragen werden. — An der gleichen
Universität eröffnet « Du Lo^ s - Le ^wonck 's Nachfolger auf der
Lehrkanzel der Physiologie, Professor Engelmann aus Utrecht,
seine Vorlesungen, und beging der berühmte Sprachforscher Pro¬
fessor Steinthal sein 50jähriges Doktorjubiläum . — Bei der
Jahresverlosung des Preußischen Kunstdereins ge¬
wann Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Baden
ein Genrebild von A . Chevalier, „Dorfschmiede im Elsaß" . —
Herr Hofkapellmeister Weingartner in Berlin wird auf Ein¬
ladung zwei Konzerte des Oamouroux - Orchesters in
Paris dtrigiren. — Die Errichtung eines Brahms - Denk¬
mals in Hamburg ist nunmehr gesichert . Bürgermeister Möncke-
berg hat den Vorsitz in dem die Arbeit leitenden Ausschuß über¬
nommen. — Dem als Feuilletonistcn und alpinen Schriftsteller
durch anschauliche Schilderungen und aeistreiche Darstellung be¬
kannten vr . Heinrich NoS , der sich um die Erschließung des
bayrischen und österreichischen Gebirges große Verdienste erwarb,
soll auf dem Friedhof in Bozen ein Grabdenkmal errichtet
werden . — Intendant Alois Prasch hat einen Schwank von
Felix Philippi „Die Wunderquelle" für das Berliner
Theater angenommen, in welchem die weibliche Hauptrolle
Frau Prasch - Grevenberg darstellen wird . — Auf
der Internationalen Kunstausstellung in Dres¬
den wurden für 3-0000 M . Kunstwerke , größtentheils an Privat¬
personen , verkauft .

28. Versammlung der südwest - deutschen
Irrenärzte.

S Karlsruhe , 7 . November.
Gestern und heute fand im Spetsesaal des „Hotels Germania "

die 28 . Versammlung der südwest- deutschen Irrenärzte statt , die
von über 50 Vertretern aus den verschiedenen Anstalten und
Kliniken besucht war . Nachdem Professor Emmtnghaus -
Freiburg die Versammlung eröffnet«, wurde Prof . Or . Fürstner -
Sttaßburg zum Vorsitzenden gewählt. Neben den rein psychiatrisch¬
wissenschaftlichen Borträgen liefen auch einige Vorträge , die ein
weiteres Interesse beanspruchen , ein . Zu denselben gehört das
Referat des Medtzinalraths vr . Fischer - Pforzheim über
„den weiteren Ausbau der Jrrenfürsorge außer -
h a lb der Irrenanstalten " . Redner ging in seinen Aus¬
führungen von badischen Verhältnissen aus und stellte fest , daß
die Erfahrung zu der Erkenntniß geführt habe , die aus den An¬
stalten entlassenen Kranken nicht sich sofort selbst zu überlassen,
da dieselben noch der weitgehendsten Schonung bedürften. Da
die Ueberfüllung der Pflegeanstalten zu einer stärkeren als
wünschenswerthenEntlassung führt , so sei eine Erweiterung der
Jrrenfürsorge dringend geboten , die auf verschiedene Weise aus¬
zubilden sei . In Betracht komme die Pflege in Familien , die Er¬
richtungvon Sanatorien für Rekonvaleszentenund schwere Nerven¬
leidende und endlich eine Regelung des Verhältnisses der Staats¬
anstalten zu den Kreispflegeanstalten. Nach einer langen Debatte,
an welcher sich die Professoren Krause , Kräpelin, Fürstner , Medi¬
zinalrath Arnsperger und Geheimerath Battlehner betheiligten,
dürfen die nachfolgenden Sätze als das Schlußergebnih der inter¬
essanten Besprechung betrachtet werden : Die Kreispflegeanstalten
sind wohl geeignet , durch Aufnahme einer Anzahl von Patienten
die Irrenanstalten zu entlasten. Die Sanatortenfrage kann noch
nicht als spruchreif betrachtet werden. Wünschenswerth erscheint
die Schaffung von Unterabtheilungen für Rekonvaleszenten in
den Pflegeanstalten , des weiteren besteht in den Pflegeanstalten
wie den Kliniken der Wunsch , die Aufnahmebedingungen von
nervösen Kranken zu erleichtern . In Bezug auf die Familien -
pflege gehen die Urtheile gleich weit auseinander , endlich erklärt
sich die Versammlung in ihrer Mehrheit gegen die sogenannten
„amtlichen Erkundigungen" über die aus den Anstalten entlassenen
Kranken und befürwortet die Erkundigung auf privatem Wege .
Professor vr . K r ä p e l i n - Heidelberg referirte sodann über
„die Lage der Jrrenfürsorge in Baden " und gibt
einleitend einen geschichtlichen Rückblick auf die Entwickelung der
Jrrenpflege in Baden . Rach diesen Ausführungen stehen in den
Anstalten und Kliniken rund 2 200 Plätze für Geisteskranke zur
Verfügung, während thatsächlich 3 000 Plätze nothwendig seien,
um den nothwendigsten Anforderungen zu genügen. Das zeige
sich vor allem in den Wartelisten der Kranken, die um Aufnahme
bitten. Die großen Landesanstalten seien nicht mehr in der
Lage, den an sie gestellten Anforderungen zu genügen. Nach
den statistischen Feststellungen kann die Grenze des Anstalts -
bedürfnifses dahin bezeichnet werden, daß in Baden auf 500 Ein¬
wohner ein Geisteskranker zu rechnen ist. Dieses Anstaits -
bedürfniß führe zu einer fast unzulässigen Ueberfüllung der
Anstalten, zu einer Verzögerung der Aufnahme vom Lande, zur
strafferen Handhabung der Ausnahmebestimmungen und nicht
zum geringsten zur Entlastung von Kranken, denen man oft nur
zu bald wieder Aufnahme gewähren müsse. Eine kleine Abhilfe
könne in der Erweiterung der bestehenden Anstalten gefunden
werden, doch komme wohl in dieser Richtung nur Jllenau in
Betracht, das um 2- bis 300 Betten vergrößert werden könne .
Im nächsten Budget seien nach seiner Kenntntß für Jllenau für
Umbauten und etwa 60 neue Betten gegen 300000 M . neu
eingestellt worden. Als ausgeschlossen dürfe wohl die Errichtung
von Privatheilanstalten bettachtet werden, er erinnere nur an
Mariaburg . Die Kreispflegeanstalten seien nur in beschränktem
Maße geeignet , Leute mit erworbener Geistesstörung aufzunehmen.
Hier fehle die psychiatrische, ja oft sogar die ärztliche Leitung
der Anstalten. Er habe in solchen Anstalten Kranke gefesselt
gesehen und Erfahrungen gemacht , die mit einer modernen
Krankenpflege unvereinbar seien, wenn auch die Anstalten selbst
dafür nicht verantwortlich gemacht werden könnten. Auch jetzt
schon seien in diesen Anstalten manche Kranke , dis nicht dahin
gehörten, so vor allem die Unreinen. Er halte es für geboten .



für leichtere Kranke , die einer psychiatrischen Behandlung nicht
entbehren könnten , billigere Anstalten nach dem Muster der
Kreispflegcanstalten zu bauen, die man urner gewissen Kautelen
(staatliche Revision, staatliche Bestätigung des Direktors ) in
Selbstverwaltung geben könnte . Des wetteren plädirt Referent für
Bildung einer Sachverständigenkommission, die u . a . auch Vorschläge
über die Weiterentwickelung der Jrrenfürsorge zu machen habe .
Bor allem sei auch darauf hinzuwirken , daß den Kliniken eine
größere Aufnahmefreiheit gewährt werde, damit den unwürdigen
Zuständen in den Spitälern , in denen sich oft tage - ja wochen¬
lang eingelieferte Geisteskranke befänden, ein Ende bereitet
werde. Gewiß sei anzuerkennen, daß in Baden enorme Opfer
für die Jrrenpflege gebracht worden seien, doch gebe es auf diesem
Gebieteleider kein Ausruhen . Obermedizinalrath vr . Arnsperger
wie später auch Geheimerath vr . Battlehner wollen die
Ueberfüllung der einzelnen Anstalten nicht bestreiten , doch Nie¬
mand werde bestreiten , daß auf diesem Gebiete in wenig Ländern
so viel geschehen sei, wie gerade in Baden , und wenn nicht noch
mehr geschehen , so trügen auch die Psychiater die Schuld und
nicht die Mediziualrcfereuten. In Bezug auf die Kreispflege¬
anstalten hält letzterer Redner eine größere Differenzirung für
geboten , wenn auch schon manches in dieser Richtung erreicht sei .
In der sich weiter anschließenden , oft sehr lebhaften Debatte,
wird von den Vertretern der Kliniken eine raschere Evaluation
dringend gewünscht, da mit einer solchen die Ausnahmebeweglich¬
keit erhöht würde. Gegen 7 Uhr schließt die erste Sitzung . In
der heutigen zweiten Sitzung, unter Vorsitz des Herrn Professor
vr . Kräpelin - Heidelberg , wird beschlossen, die nächste Ver¬
sammlung in Heidelberg abzuhalten , in welcher auch die Frage
einer deutschen Jrrengesetzgebung einer Erörterung unterzogen
werden soll ) als Referenten sind dafür in Aussichk genommen
die ProfessorenEmminghaus (Psychiater) und v . Lilienthal (Jurist ) .
Von den Referaten ist noch für die weitere Oeffentlichkeit das¬
jenige des Herrn vr . T h o m a n n - Fußbach über „Jrren¬
fürsorge in Kreispflegeanstalten " von großem
Interesse . Bereits Ende verflossenen Jahres habe das Mini¬
sterium des Innern ein Rundschreiben an die Vorstände der
Kreispflegeanstalten veranlaßt , in welchem um Auskunft darüber
gebeten wird , in wie weit die Kreispflegeanstalten angesichts der
Ueberfüllung der Landesanstalten sich zur Aufnahme von Geistes¬
kranken eigneten . Der Referent kommt in Beantwortung dieser
Frage zu folgenden Schlüssen:

1 . Die Kreispflegeanstalten in ihrer jetzigen Gestalt sind nur
in beschränktem Maße zur Aufnahme einer größeren Anzahl von
Pfleglingen aus den staatlichen Irrenanstalten geeignet .

2 . Um dem in dem Erlasse des Ministeriums des Innern
Vom 30 . November v . I . ausgesprochenen Wunsche gerecht zu
werden bedürfte es, falls es snh um eine dauernde Verwendung
dieser Anstalten in gedachtem Sinne handeln würde, einer be¬
sonders zu schaffenden Jrrenabtheilung innerhalb der einzelnen
Anstalten.

3 . Mit Rücksicht auf die den einzelnen Kreisen dadurch er¬
wachsenden . erheblichen Kosten dürfte erwogen werden, nur die¬
jenigen Kreispflegeanstalten für die Entlastung der staatlichen
Kreispflegeanstaltenin erhöhtem Maße heranzuztehen, deren vor¬
handene Einrichtungen bereits dem fraglichen Zwecke genügen,
jedenfalls müßte der leitende Arzt am Orte der Anstalt wohnen.

4 . Zur besseren Beurthetlung der zu übernehmenden Kranken
seitens des Arztes ist die Einsendung einer ausführlichen Kranken¬
geschichte bezw. die vorübergehende Ueberlassung des gesummten
Aktenmaterials dringend erwünscht .

5 . Ein vereinfachter Rückgabemodus bei den für die Anstalten
nicht geeigneten Personen ist anzustreben und würde rückwirkend
den Irrenanstalten insofern zu Gute kommen , als die Beur¬
teilung der Aufnahmequalifikation unter den obwaltenden Ver¬
hältnissen von Seiten der Anstaltsärzte weniger skrupellose zu
sein brauchte .

Es wird nach kurzer Debatte, in welcher vor allem Professor
Kräpelin seine warnende Stimme gegen eine allzuweitgehende
Benutzung dieser Anstalten , die zu einer Winkel - Psychiatrie
führen würde, erhebt, die Vormtttagssttzung geschlossen. Die
Nachmtttagsfitzung brachte Referate über rein psychiatrische Ge¬
genstände , die hier übergangen werden können. Hierauf schloß
der Vorsitzende mit einem Dank an die Referenten die 28 . Ver¬
sammlung. _

Neueste Wachrichten und Telegramme .
* Hirschberg in Schlesien , 8 . Nov . Seine Majestät

der Kaiser tras heute Früh 8 Uhr hier ein und begab
sich direkt in 's Ueberschwennnungsgebiet .

* Berlin , 8 . Nov . Der Reichskanzler ist heute
auf zwei Tage zur Jagd nach Grabow gefahren.

* Berlin , 8 . Nov . Der Kolonialrath ist auf
den 18 . November , Vormittags , einberufen worden.

* Berlin , 8 . Nov . S . M . S . „Kaiserin August a" hat
heute Athen verlassen und ist nach Smyrna in See ge¬
gangen .

* Wien , 8 . Nov . Abgeordnetenhaus . Vice-
präsident Abrahamowitsch kommt auf die Vorkomm¬
nisse der letzten Sitzung zurück und rügt die in dieser
Sitzung gefallenen Ausdrücke , die den Parlamentarismus
schädigten und schärfste Mißbilligung verdienten. Er
ermahne das Haus , daß endlich eine Gesundung des Tones
eintreten möge . (Lebhafter Beifall rechts ; Widerspruch
links .) Es folgen formelle Anträge , sodann eine nament¬
lich Abstimmung .

* Prag , 8 . Nov . Wie den Wiener Blättern von
hier gemeldet

' wird , fand gestern auf dem Weißen Berge
eine Vorfeier des Jahrestages der Schlacht am Weißen
Berge statt . Das Fest war sehr zahlreich besucht und
verlief äußerst stürmisch . Eine Menge von mehreren
tausend Personen durchzog die Straßen und veranstaltete
Kundgebungen . Ein starkes Wachaufgebot schritt ein
und zerstreute die Demonstranten . Einige von diesen
wurden verwundet .

* Konstantinopel , 8 . Nov. Bisher sind 14 Be¬
stimmungen des Friedensvertrages erledigt. Uner¬
ledigt sind noch vier Punkte , und zwar 1 . die nähere Fest¬
setzung der Kapitulationen ; 2 . Festsetzung der Entschädi¬
gung für beschädigtes Privateigenthum , für das die Grie¬
chen die Vereinbarung einer Maximalsumme ablehnen;
3 . verlangen die griechischen Delegirten diese Entschädi¬
gung durch eine Kommission unter Zuhilfenahme griechi¬
scher Mitglieder bestimmen zu lassen ; 4 . die freie Emi¬
gration der Bewohner aus den wieder abgetretenen Ge¬
bieten . Hinsichtlich Punkt 4 wollen die Türken freie
Emigration aus dem ganzen okkupirten Gebiet ; die Grie¬
chen nur aus dem auf Grund der Grenzbestimmungen
abgetretenen Gebiete zulassen . Die ersten Punkte lassen
eine Verständigung erwarten. Die hinsichtlich des Punktes 1

von den Griechen gehegten Befürchtungen wegen Vernich¬
tung der aus den Kapitulationen entspringenden Rechte
scheint unbegründet.

* Madrid , 8 . Nov . Der „ Liberal" schreibt : Wir
haben alles gethan , was möglich ist , um den Frieden
auf Cuba zu sichern. Wir haben die Sympathien
Europas und das gute internationale Recht für uns .
Wir dürfen daher keine offensive Einflußnahme dulden.
Den Verwicklungen , die entstehen könnten , dürfen wir
ruhig die Spitze bieten . Wir glauben , das Volk der
Vereinigten Staaten werde sich nicht mit gewissen
Abenteurern solidarisch machen , aber wenn dies auch der
Fall wäre , wir würden den uns von Ehre und Pflicht
vorgezeichneten Weg nicht verlassen .

* Rio de Janeiro ^
» 8 . Nov . Der Präsident hat

am v . d . Mts . eine Proklamation erlassen , in der er
das am Freitag begangene Verbrechen beklagt und er¬
klärt , er werde von der Erfüllung seiner Mission nicht
abweichen. In der Stadt herrscht Ruhe und Ordnung .
Die Garnison wird aber in Bereitschaft gehalten.

* Rio de Janeiro , 8 . Nov . Dem „ New -Dorker
Herald " wird von hier telegraphirt , nach Meldungen aus
Espiritu Santo sollen 40 Jakobiner eine Anzahl
Italiener angegriffen und acht von ihnen getödtet haben.
Der italienische Gesandte habe von der brasilianischen
Regierung die Entsendung von Truppen verlangt , da die
Polizei nicht im Stande sei , die Ordnung aufrecht zu
erhalten. _

Verschiedenes.
fl Berlin , 8. Nov . (Telegr .) Das Landgericht I verurtheilte

heute den Pfarrer Naumann wegen Beleidigung des Bezirks¬kommandeurs des Landwehrbezirks Göttingen, Major Schoen -
b eck , zu 300 M . Geldstrafe .

fl Darmstadt , 7 . Nov . (Telegr .) Das von den hiesigenOrtsverbänden der „Pensionsanstalt deutscher Journalistenund Schriftsteller " sowie der „Genossenschaft deutscher
Bühnenangehöriger " zu Gunsten der genannten Pen -
stonskasse gemeinsam veranstaltete Fest nahm einen glänzendenVerlauf . Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und
die Großherzogin , Prinz und Prinzessin Heinrich v » n
Preußen , sowie Prinzessin Ludwig von Battenberg wohntendem Feste bei, dessen finanzielles Ergebniß jedenfalls ein sehr
günstiges sein wird.

fl Wien , 8 . Nov . (Telegr .) Gestern Nacht kam es in einem
hiesigen Kaffeehause zwischen Studenten und Offizieren zu einem
Zusammenstöße, wobei drei Studenten und ein Kellner verwun¬
det wurden. Untersuchung ist eingeleitet .

fl Karlsbad , 7 . Nov . (Telegr .) Heute Früh 5 Uhr wurden
hier zwei Erdstöße , ein starker und ein schwacher, verspürt .

fl Portiei , 8. Nov. (Telegr .) Seit einigen Tagen ist der
Vesuv in lebhafter Thätigkeit .

fl Buffalo , 7 . Nov. (Telegr .) Der von Buffalo nach Chicago
bestimmte Frachtdampfer „Idah o" ist gestern Morgen auf dem
Eriesee , wo schrecklicher Sturm wüthete, gesunken . Von der
Bemannung ertranken 19 Mann , zwei wurden gerettet .

Die Fahrt des lenkbaren Luftschiffes aus Aluminium .
fl Berlin , 6 . Nov . lieber die erste Auffahrt des Ballons ,die gestern Nachmittagin Gegenwart einer großen Anzahl Offiziereder hiesigen Garnison, sowie eines zahlreichen Publikums vor sich

ging, wird geschrieben : Der Ballon, der die Form einer Cigarre
hat und einen Inhalt von über 5 000 cbm besitzt, sollte gelenktwerden durch die drei starken Flügelschrauben, die hinter und zubeiden Seiten der Gondel angebracht waren und durch einen
Benzinmotor in Bewegung gesetzt wurden. Am Boden der
Gondel sollte die vierte Flügelschraube angebracht werden,um den Abstieg des Ballons ohne zu starke Ventilöffnnng zu
erleichtern , doch wurde im letzten Augenblick von der Anbringung
dieser Schraube abgesehen , da sie nicht genau paßte und leicht
den Boden der Gondel gefährdet hätte . Die Füllung des Ballons
war in den beiden letzten Tagen durch die Königliche Luftschtffer -
abtheilung vorgenommen worden . Die nach Beendigung der
Füllung vorgenommenen Messungen ergaben eine Triebkraft von
1,05 k, während eine solche von rund 1,00 ü schon genügte ; hier¬
mit war die wichtigste Bedingung, die Aufsteigefähigkeit , nach¬
gewiesen , doch mußte fortwährend die Triebkraft durch Gas -
nachfülluug auf ihrer Höhe erhalten werden , da durch Beulung
eine undichte Stelle entstanden war . Gegen 2°/« Uhr Nachmittags
verließ der Ballon , von einer größeren Anzahl Mannschaften der
Luftschifferabtheilung unter Leitung eines Offiziers geführt , sein
Gebäude und wurde auf das Tempelhofer Feld geschafft, von wo
er gegen 3'/., Uhr , nachdem der Motor in Betrieb gesetzt war ,
aufstieg . In der Gondel hatte Ingenieur Georgi von hier
Platz genommen , der früher der Militär -Luftschifferabtheilung
angehörte und sich bereit erklärt hatte , die gefährliche Reise zu
unternehmen, vbfchon im letzten Frühjahr auf derselben Stelle
ein ganz ähnliches Unternehmen mit dem Tode des kühnen Luft¬
schiffers geendet hatte. Ein heftig wehender Ostwind bemächtigte
sich alsbald des Ballons und trieb ihn in der Richtung auf die
Kasernements der Luftschifferabtheilung zurück . Als der Ballon
aber ungefähr über den letzteren schwebte, führte er eine zeit¬
weilige Linksschwenkung aus und fuhr gegen den Ostwind ein
kurzes Stück nach dem Tempelhofer Felde zurück . Bald jedoch
bemächtigte sich der Wind wieder des Luftschiffes , das sich all¬
mählich bis auf etwa 1000 m gehoben hatte, und entzog es bald
in dem stärker werdenden Nebel den Blicken der Zuschauer.
Durch die sofort aufgenommene Verfolgung des Ballons in
erwähnter Richtung mit Hilfe von Radfahrern wurde festgestellt ,
daß der Ballon iir dem noch freien Baugelände zwischen Schöne¬
berg unh Wilmersdorf niedergegangen war . Ingenieur Georgi,
der glücklicherweise ohne ernstere Verletzungen davongekommen
war, berichtete den inzwischen Htnzugekommenen : „Nach In¬
betriebsetzung der Flügelschrauben und nachdem diese die erfor¬
derliche Anzahl Umdrehungen erreicht hatten, gelang es mir, des
Ballons Herr zu werden und ihm nach einer völligen Umdrehung
wieder die Richtung nach dem Tempelhofer Felde, dem Ostwtnd
entgegen , zu geben . Bald darausi jedoch stellten plötzlich die linke
und kurz darnach auch die Hintere Flügelschraube ihre Thätigkeit
ein ; die breiten Lederriemen , die die Kraft des Motors auf die
genannten Schrauben überführten, waren aus noch nicht fest¬
gestellten Gründen von den Achsen abgeglitten. Da hierdurch
der Ballon wieder lenkunfähig wurde, eine weitere Fahrt somit
zwecklos war, so entschloß ich mich, niederzugehen. Nach Oeff-
nung des Ventils senkte sich der Ballon sehr schnell ) nachdem
die Gondel zweimal heftig aufgeschlagen war, beschloß ich , beim
nächsten Mal heraüszusprinaen. Zu meinem Glück, denn gleich
darauf stieß der Ballon so heftig gegen einen Terratnvorsprung ,
daß die Gondel völlig zerschmettert wurde und der Ballon meh¬
rere klaffende Oeffnunaen erhielt, aus denen das Gas schnell
entwich ." Ingenieur Georgi, der nur leicht am rechten Ohr
und Arm verletzt ist, ist überzeugt, daß der Ballon auch weiter¬

hin unlenkbar geblieben wäre, wenn die erwähnte Funktions¬
störung nicht etngetreten sein würde. Wie wir hören, sollen die
Versuche nach Ausbesserung bezw . nach Neukonstruktion eines
gleichen Ballons fortgesetzt werden .
Wetterbericht des Centralbur . f. Weusrol. «. Kydr. v . 8 . Nov. 1897.

Der Luftdruck nimmt heute von einem Südskandinavien be¬
deckenden barometrischen Maximum aus bis zu einer vor der
irischen Westküste liegenden Depression ab ) letztere verursacht bis
Frankreich herein mildes Regenwetter, während es in Deutsch¬land, das im Bereiche des hohen Druckes liegt, noch meist heiteroder neblig und kalt ist . Der Wirkungskreis der Depressionwird wahrscheinlich auf West- und Nordwesteuropa beschränktbleiben, so daß eine Witterungsänderung nicht zu erwarten ist.

MttrruNAsvrovachtLNgrn der Mrteorol . Station Karlsruhe.

November
6 . Nachts 9 U .
7 . Mrgs . 7 U .
7 . Mittgs . 2 U .
7 . Nachts 9 U.
8 . Mrgs . 7 U .
8 . Mittgs . 2 U .

Barom . ! Therm . ! Absot , Feuchttg- >
in

758 .1 !
>758 .5 i
l 757 .5 ^
758 .6 ,

^760 .7 !
761 .3 !

fleucht,
in mm !

6.0
4 .5 -
5 .3
4 .6
4 .2 I
4 .8 >

Willi,

NE
Himmel

bedeckt
heiter

bebeckt

wolkig
, i

Höchste Temperatur am 6 . Nov . 6 .5 ; niedrigste in der daraus¬
folgenden Nacht 0.7 .

Niederschlagsmengedes 6 . Nov. 4.5 mm.
Höchste Temperatur am 7 . Nov . 3 .4 ; niedrigste in der

daran «folgenden Nacht 0 .1 .
Niederschlagsmenge des 7 . Nov . 0 .1 mm.
Wasserstaus ) des Rheins . M «Lau . 8 . Nov . : 3 22 m ,gefallen 4 om.

Telegraphische KursLerichte
vom 8. November 1897.

Frankfurt. (Anfangskurse .) Kreditaktien 297°/, , Staatsbahn282°/, , Lombard. 71' /, , 3 ' /, °/« Portugiesen 21 .25, Eghpter 108 .40,Ungarn 103 .50, Diskonto - Kommandit 198 .10 , Gotthardaktien148.60, 6°/, Mexikaner92 .90, 5°/, Mexikaner 23 .80, Ottomanbank
117 .75, Türkenloose36.15, Italiener 92.60. Tendenz : still .Frankfurt. (Schlußkurse. ) Wechsel Amsterdam 168 .83 , WechselLondon 203 .47 , Paris 80 .80 , Wien 169 85, Italien 76 .25, Prt -
vatdiSkont 4' /,, Napoleons 16.16, 4°/„ Deutsche Retchsanleihe102.90, 3°/, Deutsche Reichsanleihe 96 .80, 4"/, Preuß . KonsolS102.90, 3' /,°/, Baden in Guld . 100 .25,3 '/// , Baden in M . 100 70,3' /// , Baden in M . 102 —, 3"/, Baden in M . 97 .20, 4°/, Monopol«
grtech. 36.40,5 °/, Italiener 92 60 , Oesterr. Goldrente 104.40, Oest.Silbsrreme — , Oest . Loose v . 1860 126 .60 , Portug . 31 .55,Neue 4"/, Russen 66.45 , 4°/, Serben 63 .90, Spanier 59 .10,Türkenloose 36.10, 1°/ , Türken v . 2215 , 4' /// , Ungarn 103.55,
Ungarische Kronenrente 100 .45, 5°/, Argentinier 75. 10, 6°/, Chi¬nesen von 1896 100 .50, 6°/, Mexikaner 92 .90, 5°/, Mexik . 87 .80,3»/, Mexik. 23.75, Berl . Handelsgesellsch . 170 .—, Darmst . Bank
156 80, Deutsche Bank 204 .—, Dresdener Bank 156 .50, BadischeBank 121 .— , Rhein. Kreditbank (alte) 133 30, Rhein. Kreditb.
(neue) — .—, Rhein. Hypothekenbank (alte), 171 .95, Rhein. Hy¬
pothekenbank(neue) —.—, Pfälz . Hypothenbank 164 .20, Oesterr .Länderb . 183 ' /z , Wiener Bankverein 216 ' /, , Banque Ottomane
117.90 , Hessische Ludwigsbahn — , Elbthalaktien 224' /,,Schweizer Centtalbahn 139 .50, Schweizer Nordostbahn 111 .40,Schweizer Uriion 79 — , Jura -Stmplon 86 .90, Mittelmeerbahn98 .35 , Meridional 135 .85, Badische Zuckerfabrik 60.50 , Harp .187.80 , Nordd. Lloyd 102 .25, Hamburg— Amerika 110 .50,Gritzner Maschinenfabrik 281 .50, Karlsruher Maschinenb . 189.— .
(2 ' /, Uhr .) Kreditaktien 297 °/, , Diskonto - Kommandit 198 .20,Staatsbcchn 282 °/, , Lombarden 71' /, . Tendenz : still .

Frankfurt. (Kursevon 2° /, Uhr Nachm.) Kreditaktien 297°/,,Diskonto - Kommandit 198 .20, Staalsbahi ! 282 °/, , Lombarden
72' /, . Tendenz : still.

Fraukfurt . (Abendkurse .) Kreditaktten 297' /, , Diskonto-Kom-
mandtt 198 .20, Staatsbahn 282 ' /, , Lombarden — , Gelsen¬
kirchen — , Harpener — > Türkenloose > Portugiesen— .—, 6°/, Mexikaner — , Jura Simplon 86 .70, Laurahütte— , Italiener 92.60. Tendenz : still.

Berlin . (Anfangskurse .) Kreditaktien 220 .50 , Diskonto-
kommandit 198 .— , Deutsche Bank 203 .90, Berliner Handelsges.169.— , Bochumer Gußst. 195 .70, Laurahütte 174 .60, Harpener
187 .50 , Dortmunde, 95 .50 . Tendenz : zieml. fest.Berlin . (Schluß! .) 4°/, Reichsanl . 102 .70, 3°/, Reichsani.96 .90 Br ., 4°/, Preuß . Konsole 102 .75 Br , Oesterr . Kredit 220 .50,Diskonto Kommandit 198 .—, Dresdener Bank 156 .60, National¬
bank füi Deutschland 148 .80, Bochumer Gnßstahl 194 .70, Gelsen-
kirchcn Bergwerk 187.30 , Laurahütle 173 .80, Harpener 187 .30,Dvrtm . 95.20, Ber . Köln-Rothw. Pulverfabrik 241 .—, Deutsch.
Metallvatronenfabrik 361 .— , Hamburg.-Amerik . Packet . —
Kanada - Pacific 75 .80, Privatdiskouto 4 ' /,Berlin . (Nachbörse. Schluß .) Diskonto -Kommandtt 198.—,Deutsche Bank 203 .70, Dortmunder 95 20, Bochumer 19450 .Wie « . /Borbörse .) Kreditaktien 351 .75 , Staatsbabn. 334'/,,Lombarden 81 .20 , Marknoten 58 .82, 4 ' /// , Ung . 122 .10, Papier¬rente 102.30, Oesterr. Kronenrente 10190, Länderbank 217 .25,Ungar . Kronenrente 99 .90 . Tendenz : still.

PnrtS . ( Anfangskurse .) 3°/, Rente 103 .47 , Spanier 59° /,,Türken 22.12, 3°/ , Italiener 93 .90 , Banque Ottomane 592.— ,Rio Tinto 616.—. Tendenz : — .
Paris . (Schlußkurse .) 3°/, Rente 103 .60, 3»/, Portugiesen20' /„ Spanier 59°/« , Türken 22 .12, Banque Ottomane 592.—,Rio Tinto 611.—, Banque de Paris 852 .—, Italiener 94 .05,Debeers 728 .—, Robinson 199 .—. Tendenz : behauptet.London . (Südafrtkan . Minen .) Deebers 28°/„ Charteret, 3'/,,Goldstelds 4°/„ Randsontein 1' /, . Easttandt 4°/, .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
I» r meck . Theinhardt 'S Hygiama . Die Frage einer

zweckmäßigen Ernährung spielt in der jetzigen Zeit, welche durchdas Vorherrschen von kranken Nerven gekennzeichnet ist, eine
hochwichtige Rolle. Es ist daher mit Freuden zu begrüßen, daß
durch die Einführung von vr . weck . Theinhardt'S Hygiama" indie Reihe der Nährmittel ein Präparat geboten wird, das allen
Anforderungen genügt, die an eine wirklich gute rationelle Nah¬rung zu stellen sind . Hygiama ist ein Pulver, das in Milch ge¬kocht einen dem Cacao ähnlichen Geschmack hat und das einen
ungewöhnlichen hohen Nährwerth mit Leichtverdaultchkeit und
Wohlgeschmack in sich vereinigt .

Nach selbstgemachten und gesammelten Erfahrungen hinsichtlichder ausgezeichneten Wirkungen des Hygiama können wir uns
durchaus dem guten Urtheil zahlreicher Aerzte anschliehen . Diemit Hygiama in Spitälern angestellten sorgfältigen Kontrolver -
suche haben das bemerkenswerth übereinstimmende Ergebniß ge¬liefert, daß das Nährmittel in dollem Umfange leistet , was es
nach den Prinzipien seiner Zusammensetzung verspricht . Es er¬
scheint somit als Pflicht , der weitesten Verbreitung desselben nach

Möglichkeit Vorschub zu leisten. H.. L .

°L^8sii!sn8loN,
, Plüsch » u . liefernfl «— — > Mao verlmrie Muster mit Ln,«b« de» Gewünschten.

von MSN L K0U8SSN, ^ drL unck ll«mcklll28,ei 'e76la .



( >>?<;
LäramtUeds Lacibotvi sind kür

H .872 .1 .
tziiiASriekttzt.

LLsino-LeseNsrksIt

H .840.2. Karlsruhe .

Vergebungimöaimrdcjtcn .
Für den Neubau der Allgemeinen

Bersorgungsanstalt sollen folgende Ar¬
beiten vergeben werden:

1 Schreinerarbetten,
a . Eichene Parketböden sammt Blind¬

böden . 830 qm
d . Gewöhnliche Fußböden , innere

Thüren , Hausthüren , Fußsockel .
2 . Verschiedene Estriche .
a . Asphalt - und Cementböden und

Trottoirs . 2300 gm
d . Terrazzoböden . . . 830 gm
o . Gypsestrich . . . . 2500 gm
3 . Linoleumliefernng und Verlegen

desselben . 2500 qm
Lusttragende Bewerber wollen ihr

Angebot bis
Freitag de« 19 . November,

Abends 4 Uhr ,
verschlossen, auf dem Büreau des bau¬
leitenden Architekten , Professor A . Hau¬
ser , Friedcustr . Nr . 3, einreichen . Die
Bauzeichnungen und Bedingungen sind
auf dem Büreau im Neubau (Architekt
Deines ) täglich einzusehen , woselbst auch
die Arbeitsauszüge abgegeben werden.
Die Direktion der Allgemeine«

Versorgnngs anstatt .

planfertigung u. Lauleitung
zu

Fabrikanlagen , zu
Dampf - S» Wafserkraft -

anlt gen P . P .
überniinmt H56 .7

Civ.- Jng. HVNI» . H »» ln . Karlsruhe .

ZMkaffc Zückalh .
Wir suchen zu sofortigem Eintritt

einen geschäftsgewandtenkautionsfähtgen

Buchhalter,
der auch mit der Vertretung des Kassiers
betraut werden kann . H .871 .1

Zeugnisse unter Angabe der Gehalts -
ansprüche wollen etngesendet werden.

Tüchtige Former
sowie erfahrene

Aejselrchmiede,
welche im Nieten bewandert sind, wer¬
den per sofort gesucht. H .8L -1-
zSrstliihWtkllbeMeMaschimsaiilik

Em Notmalsgehilfe
sucht sofort anderweitigeStellung . Gute
Zeugnisse stehen zu Diensten.

Offerten unter Chiff . N 8 . Nr . 14V
an die Exped . d . Bl ._ H .835 .2

pisnino ,
Kllt rsuovirt und uukxolirt ,
billiZ 2U verkuulsu . H .869 .1 .
Oafs Kl' lln« a ! ll , 2 Irepxsu .

RiiW t Me Wii >t . Z lt !illU .

8i»N>W Psnbi>8nst.
Ziehung sicher am 2S. Nov . 1897.
IS W . 30 « « «

Hauptgewinne :
Mark L« ttä«, S««0 usw

Loose » IM ., 11 Loose 10 M.
(Porto u. Liste 25 Psg . extra)

sowie alle genehmigten Loose zu
haben bei der General -Agentur
1 . Ltükmsk ', Ltfassburg i. L.
u . allen bekannten Verkaufsstellen.

H .819 .2 .

Vollslsniligv ^ AusHssonIrsuG
vreZSQ rssirss Kp 66 is .l - O 6 sodA .st 8

sZiner Itnsben - Kleikier 72.Ä7LL ?
Vas l.agvr in Märrlvli » unä

ist tür dsu H « Ir -sl und uut 's ^ rossürtiAsts soitirt .

LLa6 kartüitz Anrügs auä k/! änisi so^vitz Woliklie lür äiv ttäifts lies Mrtlws .

Laiserstr . 118 . Lllrl 8ru1l 6 .

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Theilnahme an dem

unersetzlichen Verluste , der uns betroffen , sagen wir innigen
Dank.

Mannheim , den 6 . November 1897 .

Im Namen der Familie Köhler :

H .843 vr . Karl Köhler , Oberamtsrichter .

Ai

rvoinit dunkle ftüuiue tugosfteU

erlsuefttst wsrdsu ,

emxkoblen in allsn Orösssu N

LotlieterLawo, G '830 .3
Lsrlsrulis , Hondslplutr : .

K . Srann 'sche HofbiMan- lung, Karlsruhe .

Soeben ist erschienen :

MMMations -Haöelken
auch für Divisionen anwendbar .

Bearbeitet nach einer neuen Anordnung
von

Karl Adolf Müller .
Preis in Leinwand geb . M . 3 —

Wie viel kostbare Zeit hat man in allen Berufen täglich für das
rein mechanische Ausrechnen großer Produkte aufzuwenden! Rechen¬
maschinen sind schon zahlreich konstruirt , Tabellen schon viele Ver¬
öffentlicht , — ihrer allgemeinen Verbreitung stand aber entweder
hoher Preis oder Unhandlichkeit entgegen . — Mit dieser , auf
ganz neuer Methode beruhenden, sorgfältig bearbeiteten und vielfach
geprüften Tabelle ist ein äußerst brauchbares Hilfsmittel geboten ,
für jedes staatliche oder kaufmännische Bureau , für die Beamten der
Eisenbahnen, Versicherungs- und Aktiengesellschaften , Bankiers , Börsen¬
leute und Kapitalisten , kurzum für Jeden , der auf znverläsfige
Berechnung Rücksicht zu nehmen hat . Größere Handlichkeit und
äußerst niedriger Preis (M . 3 .— für das gefällig in Leinwand gebun¬
dene Exemplar) find die Vortheile, die die „Miiller ' fche Tabelle "
vor den bis jetzt erschienenen auszetchnen und dieselbe Jedermann
empfehlen .

llmnbMttei-AktüWselWft in Karlsruhe.
Die heutige erste ordentliche Generalversammlung genehmigte einstimmig

sämmtliche Vorschläge der Verwaltung und setzte die Dividende auf 7 —
M . 79 — Pro Aktie fest . Dieselbe ist sofort zahlbar gegen Einlieferung des
Dividende-Scheins Nr . 1 bet der H .841

Gesellschaftskaffe in Karlsruhe
und den Bankhäusern

Ed. Koelle in Karlsruhe,
W . H. Ladenbnrg L Söhne in Mannheim,
E . Ladenbnrg in Frankfurt a. M .

Karlsruhe, den 6 . November 1897 .
Der Aufsichtsrath . Die Direktion .

ürSnchALO .

ffnnEen -Ec » i.imrir

,Ä Xft! 8WIfj 88 8

Bürgerliche Rechtsstreite .
Konkurse .

H .846 . Nr . 47,589. Pforzheim .
Ueber das Vermögen des Gastwirths
Ludwig Leonhard in Ersingen wurde
heute am 6 . November 1897 , Vormit¬
tags 9 Uhr, das Konkursverfahren er¬
öffnet . Der Rechtsagent August Eisen -
hut in Pforzheim ist zumKonkursverwal¬
ter ernannt . Konkursforderungen sind
bis zum 24 . Dezember 1897 bei dem
Gerichte anzumelden. Es istzur Beschluß¬
fassung über die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die Bestellung
eines Gläubtgerausschusses und etntre-
tenüen Falls über die in tz 120 der Kon¬
kursordnung bezeichneten Gegenstände
auf Montag den29 . November 1897 ,
Bormitags 9 Uhr , und zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf
Freitag den 7 . Januar 1898,
Vormittags 9 Uhr , vor dem Großh.
Amtsgericht: hier — Zimmer Nr . 15
— Termin bestimmt . Allen Per¬
sonen , welche eine zur Konkursmasse
gehörige Sache in Besitz haben oder
zur Konkursmasse etwas schuldig sind,
ist aufgegeben , nichts an den Ge-
metnschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderteBefriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 24 . Dezember 1897 Anzeige
zu machen . Pforzheim, den 6 . Novem¬
ber 1897 . D . r Gerichtsschreiber Gr .
Amtsgerichts : Loh rer .

VermischteBekanntmachungen .
H845 . Karlsruhe .

Südwestdeutscher
Eisenbahn - Verband.
Mit Wirkung vom 15 . November1897

werden für die Beförderung von
a . Holzstoff und Holzzellstoff ,
d . Kartoffelstärkefabrikate (Tro¬

ckenstärke , Stärkezucker, Stärke -
syrup, dextrin. Zuckercoleur , Kar¬
toffelmehl )

in Wagenladungen von 10000 ÜA oder
bet Frachtzahlung für dieses Gewicht
auf jeden beladenen Wagen zur Aus¬
fuhr nach der Schweiz oder darüber
hinaus von den Rhein- und Main -
HafenstattonenFrankfurt a/M ., Gustavs¬
burg, Ludwigshafen a/Rh . und Mainz,
sowie für die unter a . genannten Ar¬
tikel von Station Waldhof und für Kar¬
toffelstärkefabrikate von Station Gerns¬
heim nach den badisch - schweizerischen
Uebergangsstationen neue Ausnahme¬
frachtsätze eingeführt. Ferner wird die
badische Station Ringsheim mit den
für Basel loco bestehenden Frachtsätzen
in den Ausnahmetarif für Petroleum
einbezogen und das Waarenverzeichniß
des Ausnahmetarifs Nr . 1 b . (Stamm¬
holz ) im Verkehr mit Ludwigshafen a .
Rhein durch Aufnahme des Artikels
„Gerüststangen" ergänzt.

Karlsruhe , den 5 . November 1897 .
Namens der betheiligten Verwaltungen :

Generaldirektion
der Großh . bad . Staatsetsenbahnen .

Forstbezirk Schwetzingen .
Versteigerung des forlenen

Schwellenholzes .
H .865 . Das im Domänenwald Hardt¬

wald und Ketscherwald im kommenden
Winter anfallende Schwellenholz, circa
1250 km, wird

Montag den 15 . ds. Mts .,
Nachmittags 3 Uhr ,

auf dem Geschäftszimmer der Bezirks¬
forstei in 7 Loosen auf dem Stock ver¬
steigert mit Borgfristbewilligung bis
1 . Oktober 1898 .

Vermischte Bekanntmachungen .
H .867 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 15 . November 1897
tritt zum badischen Gütertarif Nach¬
trag IV in Kraft . Derselbe enthält dir
seit Erscheinen des III . Nachtrags be¬
kannt gegebenen Aenderungen und Er¬
gänzungen sowie ermäßigte Frachtsätze
für rohe Kalksteine zwischen Eschelbronn,
Steinsfurth und Zuzenhausen einerseits
und Neckarau anderseits . Ferner wird
die Station Ringshetm in den Aus -
nahmctarif Nr . 10 für Petroleum aus¬
genommen und das Waarenverzeichniß
des Ausnahmetarifs Nr . Id durch die
Aufnahme von Gerüststangen und jenes
des Ausnahmetarifs Nr . 17 durch die
Aufnahme von Torfstreu und Torfmull
ergänzt . Außerdem werden durch den
Nachtrag folgende Ausnahmetarife ein¬
geführt:

Nr . 29 für Holzstoff und Holzzell¬
stoff,

Nr . 30 für Steinkohlen deutscher
Herkunft und

Nr . 31 für Kartoffelstärkefabrikate.
Es wird besonders darauf hingewie¬

sen , daß Ausnahmetarif Nr . 30 für
Steinkohlen erst am 1 . Januar 1898
in Kraft tritt .

Karlsruhe , den 5 . November 1897 .
Generaldirektion.

>S !

In Karlsruhe zu haben bei der
pauptagentur Carl Goetz , E . Dahle -
nan». I . Linck, Seb . Münch .
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H 844.1 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Wir haben öffentlich zu verdingen:
I. Stab - und Profileisc «.

II . Eisen - «nd Metallwaaren , als :
Schrauben , Nieten , Schließen,
Stifte , Nägel, Drahtgewebe, Röh¬
ren, Roststäbe , Feuerschutzringe,
Bremsklötze , Schweißstahl, Weiß¬
bleche, Bindedraht , Drahtkordel,
Telegraphenstützen, Schlösser.

III . Knpferwaaren re . , als : Draht ,
Stangen , Röhren, Blech , Feuer¬
büchsplatten, Messing -Blech , Draht ,
-Röhren und Wagenbeschlagtheile ,
Zinn , Antimon, Zink, Plomben ,
Schlagloch, Bleiringe, Zinkringe,
Klemmschraubenu . isolirtenKupfer¬
draht .

IV . Geräthe : Schaufeln, Steinkohlen¬
behälter und -Löffel, Schürhaken.

V . Eisenleitungsdraht , verzinkt.
Angebote sind schriftlich, verschlossen

und mit der Aufschrift : „Verdingung
SS . November 1897 " spätestens bis
Montag den SS . November d . I .,

Vormittags 1V Uhr,
bei uns eiuzureichen .

Die Lieferungsbedingungen und die
Angebotsbogen werden auf portofreie
Anfrage, worin die gewünschten Grup¬
pen bezeichnet sein müssen , von uns
abgegeben .

Die Musterstücke liegen in unserem
Verdtngungslokal auf.

Eine Zusendung der Muster findet
nicht statt.

Die Zuschlagsfrist ist auf 4 Wochen
festgesetzt.

Karlsruhe , den 4 . November 1897 .
Gr . Hauptverwaltung der Eisenbahn¬

magazine.

_ H- tt 1601 ,
Xsrrtlied smpkoblen dsi »»««ttol»».

Lricranknnxen ckerLIIuaaoxsorxan «, bei Ksxen- u . Darm bekannt,
latarrb . deiDeberkrai»lcb«jle» , bei ktiereu- u. Dlasenlviäen, lllekt u. Diabetes .

ksksn irr »Ilsv LlinorLlvusssrtiLQälrrQxvLnnä A-potzlie^OQ. — LrooliÄrsii Arstls sbsQässsIdst Qua
L urdsol » L 8trleda11 , VvtSkmö lior fittsll . Ii>ino '-Ll« s88ei', 8sö 8slrbrunn I. 8om.

WlmssMWchtW .
H 842 .1 . Grosth . Hauptsteueramt

Baden verpachtet am
Montag den SS . November d. I .,

Vormittags 19 Uhr ,
auf dem Rathhause in Gernsbach auf
13 Jahre , von Weihnachten 1897 bis
dahin 1910 die Ausübung des dem
Domänenärar zustehenden Fischerei¬
rechts in der oberen Murg , von
der badisch - württembergischen Landes¬
grenze bis zur Schillenmühle bei Hör¬
den , sowie in den an die Erblehenfisch -
waffer von Schüler und Rindenschwen -
der auf Gemarkung Rothenfels bis
Hörden angrenzenden Kanälen . Das
Ftschwaffer ist in 6 Loose abgetheilt.
Die Pachtbedingungen können auf der
Kanzlei obiger Stelle während der üb¬
lichen Dienststunden Angesehen und Ab¬
schriften gegen Einsendung von 60 Pf -
bezogen werden.

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckeret in Karlsruhe .
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